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Amtlicher Teil. 
"^liDem 

EdM. 
wo abwesenden Karl Pesta-

lozzi, Zürich, wird hiemit als Hypothekargläu-
biger bekannt gegeben, es sei für ihn in Exe-
kutionssache des Dcivid Bühler in Mamen v. 
Johann Georg Stieger in Fresch punkto K 21. 
90 Alois Seger, Wirt in Vaduz, als Kurator 
bestellt worden. 

F l. Landgericht. 
Vaduz, am 22. Ju l i  1907. 

B l u m .  
Z.  2816. G h i k t .  

Ueber Witwe Agatha Näscher im Bürgerheim 
zu Mauren wurde wegen Altersschwäche Kuratel 
verhängt. 

F. l. Landgericht. 
Vaduz, am 30. Ju l i  1907. 

B l u m .  

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

Lenerwehrtag.  An dem am letzten Sonn-
M in Wduz abaehaltenen liechteustein  ̂ Feuer-
w M a g e  betettigren sich die Feuerwehren von 
Triefen/ Schaan, Gamprin, Ruggell, Mauren, 
Schellenberg, Vaduz, Sevelen und Buchs — ins-
gesamt gegen 400 Mann.. Nach den Hebungen, 
welche unter der Leitung des Herrn Schläpser 
auS GamS ausgeführt wurden, versammelten 
sich die Feuerwehrmänner und die zahlreich er-
schienen« Huschauer hn schattigen Garten zur 
„Au", wo die Harmoniemusik unter allseitigem 
Beifall koeyertierte. 

jeiechtenfteiner i n  de» Fremd«. Die in 
Chicago erscheinende deutsche Zettung «Westen 
und Daheim" berichtet, daß daS polnische S t .  
Stanislaus'College in Chicago Ende Juni d. I .  
zu Ehren des Professors Herrn Albert Schädler 
aus Rendel« aus Anlaß seines 25jährigen Wir-
kens als Lehrer auf katholischen Hochschulen in 
den Vereinigten Staaten eine Jubelfeier veran-
staltete, bei welcher Herr Schädler mit wert-
vollen Geschenken ausgezeichnet und durch Anreden 
in neun verschiedenen Sprache» als Lehrer ge-
ehrt wurde. I m  Jahre 1882 kam der Herr 

Jubilar über Empfehlung des aus Triesenberg 
gebürtigen Herrn Dr. E. Sele (gegenwärtig 
Theologieprofeffor am Seminar in Cincinnati) 
an das S t .  Josefs-Eollege in Bardstown, er-
M t  1889 eine Professur am S t .  Marh's-Col-h lege in St .  Marys und im Jahre 1894 ewe 
solche am S t .  Stanislaus-Collegew Chicago, 
wo er seit 13 Jahren Unterricht in klassischen 
Sprachen, Mathematik, Physik und Chemie er-
teilt. (Unsere besten GlMünschel Red.) 

Politische Rundschau. 
Die „Nordd. Allg. Ztg." b^eichnet die be-

vorstehenden Begegnungen zwischen König Eduard 
und dem deutscht« Kaiser als Vollendung der 
fteundschastlichen. Bemühungen zur Verständigung 
zwischen England und Deutschland. Manchen 
pesfimistischm Betrachtungen der letzten Jahre 
werde dadurch ein wesentlicher Teil deS Funda­
mentes entzogen werden. 

Zur Feier der auf das Jahr  1911 fallenden 
50 jährigen Proklamation I t a l i e n s  zum König-
reich wird neben andere« großartigen Festlic 
ketten gleichzeitig eine Doppelcmsstellunfl gel ~ 
Rom, die heutige „Hauptstadt", des K'  
ladet zu einer. Historischen, 
auSstellung ein. Turin dal 
aufblühenden und m M ,  
des italienische« Nordens, 
nationalen Industrie-Ausstellung. 

Die Tragöd ie  eine» Aaifer« .  Eine er-
greifende Schilderung aus dem koreanische» 
Kaiserpalast in Söul gibt der bekannte englische 
Reisende F .  A. McKenzie, der auS seiner ge­
nauen Kenntnis des fernen Ostens heraus die 
Entwicklung der Herrschertragödie erzählt, die 
«M mit der unfreiwilligen Abdankung des 
unglücklichen Kaisers ihren Abschluß gefunden hat. 

Jhöng ist es gewesen, der mit Larem Blick 
jene Schranken beseitigte, die in Korea dem 
Eindringen westlicher Zivilisation sich starr und 
unnabbar entgegenaetürmt hattm; an dieser 
Tat  ist Jhöng zu Grunde geglMgen. Noch vor 
dreißig Jahren war Korea dm Fremden her-
metisch verschlösse». Dann bestieg der junge 
Kaiser den Tron. Er  war Selbstherrscher, et» 
Mann, der schrankenlos über Leben und Tod 
von zehn Millwnen Mensch« bestimmen konnte. 
Und er ließ die Fremden ein in sein Reich, 

Japaner, Engländer, Amerikaner. Seine erste 
Gemahlin, eine intelligente und kühne Fratz, 
bewog ihn dazu, den Fremden frenndschaW 
einen steten Aufenthalt zu gewähren. Sie ka ~ 
in Scharm, Konzesfionsjäger, Diplomaten,' 
stonare. Die Königin gewähtte bald einer Reihe 
von Missionaren ihre Gunst. Tag um Tag 
lauschten der Monarch und seine Gattin den 
Schilderungen von den Wundem deS Abend­
landes. Hier und dort drangen Nmerungev, 
drängen FortschrittSbestrebung« in die korrupte 
Vemallung. Fremde Ratgeber wurden berufen, 
fremde Aerzte, ftemde Lehrer.verpflichtet. . Der 
erste Schritt auf dem WegeWw Reform war 
getan. 

Schnell wurde Korea zum Zankapfel zweier 
großer Reiche. ES kam rate Zeit, wo in Söul 
der japanische Einfluß Alles beherrschte. Damit 
begann die Tragödie, denn Japan wollte viel, 
wollte Alles: es wollte eine absolute Kontrolle. 
Allein im koreanisch« Bolle, vom Kaiser herab 
bis zu der breiten Masse, wurzelte tief die Liebe 
zur national« Unabhängigkeit. Dem japanischen 
Gesandten näherten sich einige Leute mch er-
klärte«, daß mit der Beseitigung d a  " 

W e  Opposition gegen Japan schwinde« 
Japaner lauschte« ihn«, und bald 

u einem Abend, schlich sich eine Schar j W -
" 1er.Soldaten von der Botschaft, in ,den 

Eine zweite Truppe/ forAam verLekbch 
^Orang von der Rückfeite w das kafferliche H M  

durchbrach die Mauern und stürzte sich midie 
Gemächer der Kaiserin. Einige Minutm später 
.war die Gattin JhöngS von Dolch« und 
Schwertem zerfetzt. r 

Die japanische Regierung rief ihren Gesandten 
ab und Mite  ihn vor Gericht. Der Kaiser vo« 
Korea aber wurde von einer Japan ergebenen 
Partei gefaug« gehalten. ES gelang ihm, M 
entfliehen; in . der russische« Botschaft mußte M 
Herrscher von Korea Zuflucht such«. Die B W  
tat war in jeder Beziehung umwätzend. Jhöng 
war von jmer fürchterlichen Nacht an ein ander« 
geworden: Furcht, SchüchtmMt und Unent-
schlossenhett drängten sich j ä h l i M i n  seine S Ä e .  
Der Mann, der bei Fremd« Schutz gKcht 
hatte, war nicht meH der mächtige, kluge 
Millionenbeherrscher. Der große prundwlle 
Palast wvrde mit einem klemeren vertauscht, 
der i» der Nähe der Botschaft« liegte «Jahre-
lang bin ich Zmiser gewesm^, äußerte fich der 

WeröandfiirAremdenverkchr 
w 

(Schluß.» 
Auf dem Gebiete der Reklame wurde von der 

Verbandsleitung jede sich Wende GelozenhÄ 
wahrgenommen. Zur Bekanntmachung des TageS-
fchnellzugeS nach und von Wien wurde eine 
Zeitungsnotiz ausgearbeitet und der k. k. Staats-
bahndirektion zur Kenntnisnahme eingesandt. 
Der Artikel wurde von ca. 30 Zeitungen der 
Schweiz und Deutschland» abgedmckt. I n  dem 

obedruckWrdaSvomk.k. 
evinde HayWuch der Bäder und Ktö* 

dem schon angeWrtch Rattve im Bregmzer? 
Wald aus unserem Lande ewgesetzt: Andelsbuch, 
!/l0>eis, R0vlleuörunnen, SchrüNS, Schwarzen-
be rg /Die  Aufnahme wurde demi Herm Bor-

M l^bung dA^^^ÄaMif f aM^^  
Payem w Rathaus A M d a u  WSgestÄlt war/ 

befindet fich gegenwärtig im KonziliumSfaal in 
Konstanz. Von dort wird ste nach Ueberlingen 
Md Mm gebrächt. Die Teilnehmer an der Ge-
neralverfammlung untemahmen auch einen Aus­
flug in den BregmzemM wobei ste der Herr 
Vorsitzende im Namen des Verbandes während 
deS M t a M e u S  in Byau herzlichst willkommen 

Pro ' - • - • hieß. DerProtektor de» VereineS,Se.Kgl. Hoheit 
Prinz Ludwig vo» Bayern, dankte hiefür huldvollst. 

Größere A r t M  afchi«« in letzter Zeit über 
daS Verbandsgebiet W^Badeblatt"-Wi«, i» 
^Äpgendblätter" (Verlag Stettckopf itt Stutt­
gart) und in dem Merbayr .  Reiseführer". Der 
B m M  stellte W u ^  stlNö MscheeS M Ver-
Wütig. Der LMeSverband in Mderotzeneich 
saMe' einige Programutv welche der 
Mänuer-Gefang» ' ' " " 
vemmdeti^ I »  
aus dem Verb« 
um aüf̂  txakt GeRei « Ä r f f ä w  

;cn@port^«SmItoigta 
bavde bäS a p o m  und 

Ä M M W »  

Auf der 
Berlin 
die.DeyjK' 

ü b : s  

auf feiner Ämerikareife 
> Bild er 
Word«, 

Da» VerbandSburem hat auf Empfthluna der 
k. t G t a M k c h M M » !  
karten und die Auskunstsstelle für dm Oesterr. 
Lloyd und den SeebSder-Dieust der Hamburg-
Amerika-Linie übernommen. Wir ersuche» im 
Bedarfsfälle fich Hiera» erinnem und Gebrauch 
mache» zu wollen. 

Nach Beendigung referierte der Herr BN-
l«de Etteuberger über die Sitzung im 1 1  
sendahnministmum und die am gleichen Tage 

Itattgefundene Sitzung der Zentral-Konferenz der 
Landesverbände w Oesterrem». D a  bei . derselbe» 
der Beirat W Arbeiten auf dem GedÄe des 
FtemdMeMreS M Gmehmtgnyg kam m d  
dieMtatuten desselben beraten wmden, berichtete 
der Herr Horsttzende M«he»d über d «  Zweck 
«yd die Orgamsaw« desselben Der Beirat M 
fichManMmauSvierzigMtMedern, von deyen 
eine Anzahl der Herr EisenbÄckninWr perftn-

W H m d  ̂  die La»dMerSÄdesM 
" " !d und einen Matzmann zu entsmd« Se-
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